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Die Machtprobe 


gal, die Regierungsblätter zeigen eine Stimmung, die auf 
0 g Man weiß nicht richtig, wie man 


aſtrophen hinweiſt. 
kon, Opposition in den Kommiſſionsberatungen beikommen 
A zur de und es fehlt der große Regiſſeur, der die Oppoſition 
0 Ar, Vernunft mahnen würde. Deutlich zeigt es ſich, daß die 
kunaueheit Pilſudskis auch rückwirkt auf den ganzen Regie⸗ 
ben Napparat, den er ſtraff in der Hand hielt und der ſei⸗ 
ſien Vertretern zu entgleiten droht. Man iſt nicht mehr jo 
| Ir, um mit dem Sejm ein Spiel zu treiben, welches ſich 
b Miludski leiſten konnte, wozu aber ſeine Nachfolger und 
f tarbeiter nur die wenigſte Luſt verſpüren, ahnend, daß 
ren die ganze Geſchichte über den Kopf geht. Die Oppoſi⸗ 
0 hätte zweifellos dieſes Vorhaben auch ausgeführt, wenn 
Me Hudsfi ſelbſt die Regierungsgeſchäfte handhaben würde, 
15 er beſtimmt nachgegeben, wenn es ſich um Sein oder 
lein des Parlaments handeln würde. In den Kom⸗ 
N een beſonders was das Budget betrifft, ſind 
ne Reihe von Zuſammenſtößen vorgekommen, die be⸗ 
mt auch im Plenum des Sejms ihre Fortſetzungen fin⸗ 
werden, zumal wohl die Autorität des Sejmmarſchalls 
u hinreichen wird, um die Gegenſätze zu überbrücken. 
In der Sonnabendſitzung wurden dem Innenminiſter 
dispoſitionsfonds geſtrichen und darüber hinaus noch 
Poſitionen, die es ihm ermöglichen, gewiſſe Beamten zu 
legen oder unbequeme Kandidaten zur Dispoſition zu 
en. Die Führung in der Oppafition hat nicht die P. 
S. allein, johdern jo ziemlich alle Parteien, die außer: 
des Regierungsblocks ſtehen und der Regierungsblock 
iſt nicht einmal in der Lage, die Angriffe abzuwehren. 
zu Wahlen finden hier ihren Nachklang und man geht nicht 
lu weit, wenn man behauptet, daß durch die Streichungen 
n nnenminiſter das Mißtrauen ausgeſprochen wurde. 
einem parlamentariſch regierten Staat würde dies zum 
ritt des Innenminiſters führen oder, weil es ſich um 
Budget handelt, müßte das ganze Kabinett zurücktreten. 
e Konſequenzen dürften indeſſen nicht zu erwarten jein. 
draft Herr Skladtowski hat ſich wenigſtens für Polen ein 
1 Ziel geſetzt. Er will, jo erklärte er in der Budgetkom⸗ 
ton am Freitag, nicht eher ruhen, bis Polen in der Hei: 
Ecke bereinigt iſt. Und wenn Herr Skladlowski nicht eher 
will, bis dieſes Ziel erreicht iſt, ſo wird man ver⸗ 
n daß er ſich nicht nur wenig um daß Miß⸗ 
ten kümmern wird, das ihm am Sonnabend durch die 
eichung ſeines Dispoſitionsfonds ausgeſprochen wurde. 
Am 15. Mai tritt nun der Sejm zu ſeinen Beratungen 
ammen; das Budget muß verabſchiedet werden. Die 
lititheit Pilſudskis iſt viel ernſterer Natur, als man in 
liſchen Kreiſen zugeben will. Der Sejm wird mit Kon⸗ 
Nicht nur das, was offen in den 
imiſſion zum Ausdruck kam, erſchwert die Lage, ſon⸗ 
i der Umitand, daß man in der Vertretung Pilſudskis 
ind Leiß. wie der ganzen Schwierigkeiten Herr zu werden. 
Es iſt durchaus verständlich, daß man vor einer Woche 
che Seinmarf all hinzuzog, um mit ihm die parlamentari⸗ 
oder beſſer geſagt, die politiſche Lage zu beraten, die ſich 
er Krankheit Pilſudskis ergab. Hier ſoll Daszunski 
itteln, um es nicht auf eine Machtprobe zwiſchen Par: 
wird und Regierung zu bringen. Ob dieſes Ziel erreicht 
Bil darf beſtritten werden, es ſei denn, daß die Vertreter 
ladskis den Mut aufbringen, vorläufig den Sejm zu 
gen bis Pilſudski ſelbſt wieder ſoweit geneſen wird, 
e Geſchäfte zu übernehmen. 
Was wir in den nächſten Togen in Warſchau erleben 
ind Re daß iſt die erneute Machtprobe zwiſchen Parlament 
ſtan gierung. Die Regierung ſelbſt hat es bisher nicht 
ö des de en, mit der Volksvertretung auszukommen. Ob 
Übern m Sejmmarſchall gelingen wird, die Gegenſätze zu 
die prücken? Sein Einfluß ließe dies vermuten, wenn nicht 
gierung ſelbſt ſich dem widerſetzen würde. Denn ein 
eben ihrerſeits ſſt nirgends zu ſehen. Man braucht 
die Amneſtievorlage hinzuweiſen, die wohl die 
danttäuſchung iſt, die man je erwartet hat. Denn da⸗ 
1 aß man die Preffefünder von der Amneſtie aus: 
weiß man, daß man die oppositionelle Meinung nes 
der Regierung einfach beſeitigen will und das iſt 
„Weg, der im Parlament die Stimmung für die 
ung einnehmen könnte. Die Tagesordnung ſelbſt 
0 nicht ſolche Punkte als wenn fie mit Konflittftoff 
di er fre. Aber die ganze politiſche Situation beweilt, 
t r die Machtfrage zu löſen iſt. Ob ſich der Sejm 
ur liege Situation gewachſen zeigen wird, iſt ſchwer zu 


toff geladen ſein. 
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mittwoch, den 16. Mai 1928 


Nikolaier Anzeiger 
Pleſſer Stadtblatt 


Paris. Wie aus Tokio gemeldet wird, erklärte der japa⸗ 
niſche Außenminiſter, die baldige Eröffnung von Verhandlun— 
egn über die Beilegung des Tſinanfu⸗Zwiſchenfalls ſei er⸗ 
wünſcht, der Nanking⸗Ziwſchenfall aber dürfe dabei nicht mit 
einbezogen werden. Japan habe vorläufig nicht die Abſicht, den 
Völkerbund mit den Chinaangelsgenheiten zu beſchäftigen. 

Nach der amtlichen Verluſtliſte wurden in Ifinanfu auf ja⸗ 
paniſcher Seite 46 Militärperſonen und 14 Ziviliſten getötet 
195 Soldaten verletzt und 20 Ziotliſten vermißt. 
Beſitztümer wurden zerſtört. 

Die Nankingregierung gibt bekannt, daß der für 
die Zwiſchenfälle in Tſinanfu verantwortliche General Hoyaotſu 
aus dem Militärdienſt entlaſſen worden iſt. 


* 


Tokio. Miniſterpräſident Tanaka ſetzt ſich dafür ein, 
daß Pe king im Hinblick auf den ſchnellen Vormarſch der Jeng⸗ 
truppen von japaniſchen Truppen beſetzt wird, um damit den 
Schutz der Pelinger Fremden und des diplomatiſchen Korps zu 
gewührleiſten. ! 

In Tientſin dagegen haben 4000 Amerikaner das ganze 
Stadtgebiet im Umkreis von 10 Kilometern beſetzt, um bei dem 
hevorſte henden Einrücken der Südtruppen die Ausländer zu 
ſchützen. Ju der japaniſchen Konzeſſion beſinden ſich nur 8 ja⸗ 
paniſche Kompagnien. 


Thamberlain über Ching 

London. Außenminiſter Chamberlain gab im Anterhauſe 
eine Darſtellung der Lage in China. Der Schutz der aus⸗ 
ländiſchen Untertanen in Tientſin, erklärte der Miniſter, ſei durch 
ein Uebereinkommen zwiſchen den Vereinigten Staaten, Groß⸗ 
britannien, Frankreich, Italien und Japan geſichert. 
und italieniſche Verſtärkungen ſeien nach China unterwegs. Für 
die britiſchen Untertanen beſtehe in China gegenwärtig keine 


„ 


144 japaniſche 


Litauens Anabhängigkeitsfeier 


Ankunft einer deutſchen Delegation i | 


Komno Am Montag abend begannen hier die Feier⸗ 
lichkeiten aus Anlaß des 10. Jahrestages der Erklärung 
der litauiſchen Unabhängigkeit. Eingeleitet wurde 
die Feier durch eine Verſammlung vor dem Kriegsmuſeum und 
durch eine Anſprache des Staatspräſidenten Smeton a. An: 
schließend fand ein großer Fackelzug zum Friedhof der Kriegs⸗ 
gefallenen ſtatt. In den Straßen der feſtlich geſchmückten Stadt 
bewegte ſich eine zahlreiche Menſchenmenge. In Kowno jind 
zahlreiche Gäſte aus dem Ausland eingetrofſen, darunter eine 
Reihe auslündiſcher Diplomaten. Ferner traſen ein: eine 
Offiziersabordnung aus Deutſchland, beſtehend aus dem Oberſt 
Schröder, dem Major Demmering, dem Hauptmann Allmendinger 
und dem Oberleutnant von Heyendorff und eine ſchwediſche 
Offiziersabordnung. Die Abordnungen legten auf dem Helden: 
Friedhof Kräuze nieder. Den Höhepunkt der Feierlichkeiten 
wird die Verleſung eines Aufrufs an das litauiſche Volk durch 
den Staatspräſidenten Smetona vor der Garniſonskirche bilden. 
Die Zeitungen geben Feſtnummern heraus. 


Zu Dr. Streſemanns Erkrankung 
Berlin. Wie einige Morgenblätter zur Erkrankung des 
Reichsaußenminiſters Dr. Streſemann ergänzend berichten, 
machen die behandelnden Aerzte die Ueberanſtrengung in der 
letzten Zeit für die Erkrankung, für die beſtimmte Urſachen nicht 
feſtzuſtellen ſind, mit verantwortlich. Für eine Fleiſchvergiftung 
hätten ſich keine Anhaltspunkte ergeben. Dr. Streſemann habe 
ſeit 3 Tagen keine Nahrung zu ſich zu nehmen vermocht, was 
eine Schwächung des ganzen Organismus zur Folge gehabt 
habe. Darin ſei geſtern abend eine Beſſerung eingetreten. 
Dr. Streſemann konnte zum erſten Male wieder etwas Nahrung 
vertragen. Dagegen mache die Nierenaffektion jetzt mehr 
Sorgen als das Magen- und Darmleiden. Die Aerzte und ſeine 
Umgebung hoffen, daß Dr. Streſemanns ſtarke Widerſtandskraft 
auch diesmal die Krankheit, wie die Grippe vor einigen 
Monaten, ebenſo ſicher und bald überwinden werde. 

Wie die „Tägliche Rundſchau“ erklärt, werde Dr. Beneſch 
wegen der Erkrankung des Reichsaußenminiſters bei ſeinem 
Beſuch in Berlin von der geplanten Zuſammenkunft mit Dr. 
Streſemann Abſtand nehmen. f 
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77. Jahrgang 


Gefahr, da praktiſch in dem Hafen jeder Stadt, wo 
Untertanen befinden, ein Kriegsſchiff verankert ſei. 

Der Vormarſch der Südtruppen macht, nach in London eins 
gegangenen zuverläſſigen Berichten ſchnelle Fortſchritte. Die 
Städte Huailai, Poating und Tſchangtſchau ſind in die Hände 
der Südtruppen gefallen. 


ſich briticche 


Der Bermiitler zwiſchen Ching und Japan 
Staatsſekretär Kellogg (im Bilde) hat den amerikaniſchen 


Japaniſche | Konſul in Ifinanfu beauftragt, eine Vermittlungsaktion zwiſchen 
der chineſiſchen 


Regierung und den 


Truppey 
einzuleiten. 


japaniſchen 


Fortſetzung der likauiſch⸗polniſchen 
Verhandlungen 

Kowno. Die Ausſchußverhandlungen zwiſchen Litauen 
und Polen, die nur wührend der Unabhängigkeitsfeierlich⸗ 
keiten in Kowno unterbrochen und Ende Mai ihren Ab⸗ 
ſchluß finden ſollten, ſind bis zum 25. Juni unterbrochen worden. 
Die Verſchiebung iſt darauf zurückzuführen, daß beide Abordnungen 
zur Auffaſſung gelangt find, daß noch viele Fragen zu klären ſeien, 
bevor weitere Erörterungen gepflogen werden können. Nachdem 
der polniſche Nichtangriffspaktvorſchlag von dem 
litauiſchen Unterausſchuß als un annehmbar abgelehnt 
worden iſt, wird die litauiſche Regierung bei dem kommenden 
Verhandlungen nunmehr einen Nichtangriffsentwurf über⸗ 
reichen, der den gegenwärtigen polniſch⸗litauiſchen Beziehungen. 
beſſer angepaßt ſein ſoll. 


— —— — 


Die Prozeßlavine in der Sowſelunion 

Kowno. Wie aus Moskau gemeldet wird, hat die G. P. 
U. neue Wirtſchaftsveruntreuungen aufgedeckt. Es iſt bereits 
eine Reihe von Schuldigen verhaftet worden, darunter Rerich, 
Gawrilow und Prodin, denen Raub an Heeresgut zur Laſt ge⸗ 
legt wird. Der Prozeß ſoll auf beſchleunigte Weiſe durchgeführt 
werden. Es wird für alle Verhafteten Todesſtrafe erwartet. 
Die Verluſte ſollen rund eine Million Rubel betragen. 

Im Zuſammenhang mit der Aufdeckung der monarchiſti⸗ 
ſchen Verſchwörung in Chabarowsk find auch in 
Nowoſſibirok Verhaftungen vorgenommen worden. Es wurden 
insgeſamt 103 Perſonen verhaftet. 


Große deutiche Muſikerfolge in / 
Paris. Die Wiener Oper, die ihr Gaſtſpiel in Paris fort⸗ 
ſetzt, hat Sonntag neue Triumpfe gefeiert. Die Aufführung von 
„Triſtan und Iſolde“ findet den ungeteilten Beifall der fran⸗ 
zöſiſchen Preſſe. Triſtan und Fidelio wären bisher die beiten 
Darbietungen geweſen, ſo urteilt die „Liberte“. Das Spiel des 
Orcheſters und der Soliſten wäre wunderbar geweſen. Frau 
Wildbraun war eine herrliche Iſolde, die beſte, die man hören 
konnte. Auch die anderen Darſteller ernten hohes Lob. 

Von dem Konzert der Berliner Philharmonita unter Furt⸗ 
wenglers Leitung ſpricht die Preſſe als von einem Triumpf der 
den Franzoſen zu denken geben müßte. Furtwengler ſelbſt ſtände 
einen Vorgängern Weingartner und Nikiſch in nichts nach. 


Das deutſche Zeitungsgewerbe 


Wieviel Zeitungen gibt es in Deutſchland 


Nach den neueſten Berechnungen erſcheinen in Deutſchland 
gegenwärtig 3252 Tageszeitungen. Von dieſen erſcheinen in 
Preußen 1840, in Bayern 430, in Sachſen 241, in Württemberg 
175, i Baden 148, in Thüringen 131 „in Heſſen 81, in Mecklen⸗ 
burg 70, in Oldenburg 33, in Braunſchweig 29, in Hamburg 23, 
in Anhalt 22, in Lippe 12, in Bremen 11, in Lübeck 3 und in 
Waldeck 3. Will man die Zahl der Zeitungen in Deutſchland 
mit der Stärke der Bevölkerung vergleichen, ſo kommt man zu 
folgenden Ergebniſſen: Im Jahre 1885 betrug die deutſche Be⸗ 
völkerung 46,7 Millionen, damals erſchienen 3069 Tageszeitungen. 
Im Jahre 1906 erſchienen bei 61.1 Millionen Einwohner 4183 
Zegeszeitungen, 1914 bei 76.8 Millionen Einwohnern 4221 
Tageszeitungen, 1926 ſchließlich bei 62.5 Millionen Einwohnern 
3257 Tageszeitungen. In der Zeit von 1885 bis 1906 hat ſich 
alſo die Zahl der Zeitungen um 36.6 Prozent, die Zahl der Be⸗ 
völkerung um 30.9 Prozent erhöht. In der Zeitſpanne von 
1906 bis 1914 erhöhte ſich die Bevölkerung um 10.9 Prozent, 
die Zahl der Zeitungen aber nur um 0.9 Prozent. 

In dem Zeitraum von 1914 bis 1926 ging Deutſchlands 
Bevölkerung um 5.7 Prozent zurück, die Zahl der Zei⸗ 
tungen wurde aber um 23.3 Prozent geringer. 

Es wäre falſch, anzunehmen, daß dieſer Rückgang in erſter 
Linie auf die Kriegszeit zurückzuführen iſt. Der Rückgang in 
der Zahl der Zeitungen iſt vielmehr erſt in den Jahren der In⸗ 
flation und dem damit verbundenen fortſchreitenden Konzentrie⸗ 
rungsprozeß im Zeitungsweſen in Erſcheinung getreten. 

Allerdings ſind während des Krieges recht bedenkliche Ver: 
änderungen in der Erſcheinungsweiſe der Zeitungen feſtzuſtellen. 
Im Jahre 1914 gingen 98 Zeitungen zu häufigem Erſcheinen, 20 
Zeitungen zu ſeltenerem Erſcheinen über. Im Jahre 1915 ver⸗ 
mehrten 104 Zeitungen ihr Erſcheinen, während 29 Zeitungen ihre 
Ausgabenzahl verringerten. 1916, 1917 und 1918 vermehrten 
67, 47 und 35 Zeitungen ihr Erſcheinen, während in denſelben 
Jahren 53, 40 und wieder 40 Zeitungen ihre Ausgabenzahl ver⸗ 
minderten. Nach Verlagsorten eingeteilt läßt ſich über die Ent⸗ 
wicklung der letzten Jahrzehnte ungefähr folgendes feſtſtellen: 
Das Erſcheinen der deutſchen Tageszeitungen verteilte ſich im 
Jahre 1881 auf 1491 Verlagsorte, bis 1891 hatte ſich die Zahl der 
Orte, die über eine eigene Tageszeitung verfügten, auf 1795 er⸗ 
höht. Dieſe aufſteigende Linie können wir auch noch 1898 mit 
1884 und 1913 mit 2483 Orten feſtſtellen. Bis 1914 war die Zahl 
der Verlagsorte auf 2200 zurückgegangen, um dann wieder bis 
1920 auf 2068 anzuſteigen und 1921 wieder auf 2017 zurückzu⸗ 
gehen. Unter den Verlagsorten halte naturgemäß diejenigen 
Orte die Mehrheiten, in denen nur eine Zeitung erſcheint. Für 
1921 rechnete man, daß an 61.1 Prozent der Verlagsorte eine 
Zeitung erſcheint, an 22.3 Prozent aller Verlagsorte erſcheinen 
zwei Zeitungen, in 3.7 Prozent aller Verlagsorte erſchienen vier 
oder fünf Zeitungen, während nur 2.4 Prozent der Verlags⸗ 
orte ſechs Zeitungen oder darüber ſcheinen. 

Betrachtet man die Einwohnerzahlen der Verlagsorte, ſo 
kann man feſtſtellen, daß die Mehrzahl der deutſchen Tageszei⸗ 
tungen ſelbſtverſtändlich in den Städten bis zu 20 000 Einwoh⸗ 
nern erſcheint. Für das Jahr 1921 wurde errechnet, daß in 1756 
Verlagsorten unter 20 000 Einwohnern 2375 Tageszeitungen er⸗ 
ſcheinen, in 215 Orten zwiſchen 20 000 und 100 000 Einwohnern 
erſcheinen 596 Zeitungen, in 46 Orten mit über 100 000 Ein⸗ 
wohnern erſcheinen 477 Zeitungen. Auf den einzelnen Verlags⸗ 
ort kommen alſo in der Größenklaſſe bis zu 20 000 Einwohnern 
durchſchnittlich 1.35 Zeitungen für jeden Ort, in der Größenklaſſe 
zwiſchen 20 000 und 100 000 Einwohnern erſcheinen in jedem Ver⸗ 
lagsort durchſchnittlich 2.77 Zeitungen, während jede Großſtadt 
im Durchſchnitt über 10.37 Tageszeitungen verfügt. Dieſe letzte 
Durchſchnittsziffer läßt allerdings keine Möglichkeit zu irgend⸗ 
welchen Verallgemeinerungen. Wie ungleichmäßig ſich einmal 
die Zeitungen auf die einzelnen Großſtädte verteilt, ergibt ſich 
aus nachfolgenden Zahlen. Im Jahre 1926 erſchienen in Berlin 
103, in München 25, Hamburg 18, Breslau 18, Köln 15, Dres⸗ 
den 14, Leipzig 14, Frankfurt 8 Tageszeitungen. 

Nach einer Statiſtik für das Anzeigenſteuergeſetz laſſen ſich 

über die Auflage der deutſchen Tageszeitungen 
folgende Feſtſtellungen machen: 67.1 Prozent aller Tageszeitun⸗ 
gen haben eine Auflage bis zu 5000 Exemplaren, bei 15.8 Pro⸗ 


Prinzeſſin Tatjana. 


Abenteuer einer ruſſiſchen Großfürſten! de auf der Flucht. 
Von Willy Zimmer ma jus low. 
43. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 
„Sie irren, Tatjana, Sie opfern nicht. Nennen Sie das, 
was wir tun, Opfer, ſo iſt das Opfer nur ein pflichtmäßiges 
Handeln, das Gott von uns verlangt. Und wenn nun 
wirklich die öttliche Fügung Leid und Kummer auf unſern 
Weg legt: iſt's ſchlimm zu dulden für eine gute Tat, wo 
Tauſende der Beſten des Landes viel mehr gelitten haben?“ 
„Ihre Worte tun mir unendlich weh, Maria. Ich will 
nicht, daß Sie leiden. Lieber zerreiße ich das herrliche Band 
u“ uns und flüchte in die Ewigkeit, als daß ich Ihr 
lück vernichten ſollte. Und es iſt noch eins, worüber ich 
gern mit einem guten Menſchen ſprechen möchte.“ 
Maria ſah ne zu dem Mädchengeſicht, dem die Er⸗ 
regung ein zartes Rot auf die Wangen gelegt hatte. 
„Alexei und ich, wir lieben uns.“ ; 
ie ein plötzlicher Windſtoß fuhr es in Marias Ruhe. 
Sie wußte nicht, mit welchen Worten ſie hier ſprechen ſollte. 
„Wiſſen Ihre Eltern von der Liebe, Tatjana?“ fragte 
90 


ſie, ohne zu erkennen, woher ihr dieſe Frage kam. 

„Das iſt es nicht, Maria. Mein Vater verehrt Alexei, 
wie man nur einen Menſchen verehren kann. Etwas an⸗ 
deres ſagt mir: dieſe Liebe ins ſein. Es iſt dasſelbe 
Schuldbewußtſein, das ich auch Ihnen gegenüber habe: das 
Gefühl, die Liebe eines guten Menſchen meinem eigenen 
Vorteil dienſtbar zu machen. Ich komme mir wie ein 
Ertrinkender vor, der den Retter umklammert und ihn mit 
in die Tiefe zieht. Denn die Hoffnung, Maria, dieſes Land 
lebend zu verlaſſen, habe ich aufgegeben. Und mein Tod 
iſt auch ſein Untergang, iſt auch Ihr Unglück, iſt das Ver⸗ 
derben jedes Menſchen, der ſich meiner liebevoll annimmt.“ 

Maria dachte an die Gewiſſenspein ihres Mannes. 
Würde er hier in das Herz eines tapferen Mädchens 
ſchauen, dem nicht das eigene Unglück, ſondern das des 
Nächſten nahe geht, er würde all die törichten Saen 
ſchaftsideen unter einem ungebeugten Willen zu Beiſtand 
und Hilfe begraben. 


zent aller Tageszeitungen beträgt die Auflage 5000 bis 10900 | 


Exemplare, bei 15 Prozent aller Tageszeitungen liegt die Auf: 
lagehöhe zwiſchen 10 000 und 50 000 Exemplaren, bei 1.4 Prozent | 
aller Tageszeitungen ijt ſie zwiſchen 50 000 und 100 000 Exempla⸗ 
ren zu finden, während ſie nur bei 0.7 Prozent aller deutſchen 

Zeitungen über 100 000 Exemplare hinausgeht. Die größte Auf⸗ 

lage findet man ſelbſtverſtändlich bei einigen Berliner Blättern. 

Die vier größten Berliner Blätter geben zuſammen eine Auf: 

lage von annähernd zwei Millionen an. Dieſe deutſchen Rieſen⸗ 

ziffern werden übrigens vom Ausland nicht unbedeutend über⸗ 

boten. Allein „Daily Mail“ gibt für ſich eine Auflage von 

1.75 Millionen täglich an, das Pariſer „Journal“ hat eine Auf⸗ 

lage von 1.4 Millionen. „Petit Pariſien“ erſcheint in einer 
Auflage von 1.8 Millionen Exemplaren. In Neuyork finden 
wir folgende Auflageziffern: „Dailymews“ 1 Million, „Evening 

Journal“ 700 000, „Neuyork Times“ 400 000. 

Die Häufigkeit des Erſcheinens der deutſchen Zeitungen zei⸗ 
gen folgende Zahlen: 265 Zeitungen erſcheinen wöchentlich ein⸗ 
mal, 255 Zeitungen erſcheinen wöchentlich zweimal, 568 Zeitun⸗ 
gen erſcheinen wöchentlich dreimal, 80 Zeitungen erſcheinen wö⸗ 
chentlich vier- und fünfmal, 1967 Zeitungen ſechsmal, 118 Blätter 
ſiebenmal, eine Zeitung achtmal, 3 Zeitungen elfmal, 43 Zei⸗ 
tungen zwölfmal, 7 Zeitungen dreizehnmal, 2 Zeitungen acht⸗ 
zehnmal, 2 Zeitungen neunzehnmal, 6 Blätter unregelmäßig. 
Der größte Teil, mehr als die Hälfte aller Zeitungen, erſcheint 
alſo an den ſechs Wochentagen täglich einmal. Die Zahl der 
Zeitungen, die täglich mehr als einmal erſcheinen, iſt in den 
letzten Jahren fortlaufend ſtark zurückgegangen. Während 1921 
98 Zeitungen zweimal täglich oder öfter erſchienen, beträgt die 
Zahl dieſer Flätter Ende 1926 nur noch 56. In den meiſten 
Fällen iſt allerdings damit keine Einſchränkung des Be⸗ 
triebes des betreffenden Verlages verbunden. 

Die Erſcheinungszeiten, die gewiſſe Rückſchlüſſe auf die Ge⸗ 
wohnheiten und Bedürfniſſe der Vepölkerung zulaſſen, ergeben 
ſich aus folgenden Zahlen. 22.5 Prozent aller Zeitungen erſchei⸗ 
nen morgens, 17.3 Prozent mittags, 35.3 Prozent nachmittags 
und 24.9 Prozent abends. Mittel⸗ und Norddeutſchland, beſon⸗ 
ders der Oſten, bevorzugt die Nachmittags⸗ und Abendsausgaben. 
Vor allen Dingen in Sachſen iſt die Zahl der Blätter auffallend 
groß, die am Abend erſcheinen. In der Rheinprovinz und in 
Weſtfalen werden dagegen die Morgenausgaben ganz offenkundig 
vorgezogen. Der Süden, insbeſondere Bayern, Württemberg 
und Baden bevorzugt demgegenüber die Mittagsausgaben. In⸗ 
tereſſant iſt vor allem die Feſtſtellung, daß in zahlreichen Orten 
mittlerer Größe, die mehrere Zeitungen haben, alle Zeitungen 
zu gleicher Zeit zu erſcheinen pflegen. So erſcheinen beiſpiels⸗ 
weiſe vier Tageszeitungen in Heidelberg durchweg zwiſchen 11 
und 12 Uhr mittags. Man ſieht daraus, daß die Gewohnheit 
der Bevölkerung, zu beſtimmten Zeiten die Zeitung zu leſen, 
ſtärker iſt, als das Bedürfnis nach ſchneller Berichterſtattung. 

Die Zahl ſämtlicher zum Poſtvertrieb angemeldeten Zei⸗ 
tungen und Zeitschriften betrug im Jahre 1923 9414 Stück, im 
Jahre 1924 8988 Stück, im Jahre 1915 9231 Stück. Die Zahl 
der durch die Poſt beförderten Zeitungen betrug im Jahre 
1923 1.93 Millionen, im Jahre 1924 1.99 Millionen Stück, 
im Jahre 1925 2 Millionen Stück. 

Die Ende 1926 in Deutſchland beſtehenden 3252 Zeitungen 
find politiſch nach ihrer eigenen Pezeichnung 
folgendermaßen einzuteilen: 

Parteilos oder ohne Angabe 1578 Zeitungen (das iſt 48.5 
Prozent aller Zeitungen, amtlich 197 (6.1 Prozent), national, 
rechts, vaterländiſch 341 (10.5 Prozent), Zentrum 315 (9.7 Pro⸗ 
zent), bürgerlich 154 (4.7 Prozent), ſozialdemokratiſch 155 (4.7 
Prozent), bayriſche Volkspartei, föderaliſtiſch 104 (3.2 Prozent), 
demokratiſch, republikaniſch 111 (3.4 Prozent), deutſchnational 85 
(2.6 Prozent), volksparteilich 62 (1.9 Prozent), liberal 56 (1.77 
Proz.), agrariſch gewerblich 33 (1 Proz.), kommuniſtiſch 34 (1 
Proz.), völkiſch 15 (0.5 Proz.), nationale Minderheiten 12 (0.4 
Prozent). Vornehmlich in den Großſtädten erſcheinen die Blätter 
der Sozialdemokraten und der Kommuniſten. Auch die Zahl der 
demokratiſchen und liberalen Blätter, die in den Großſtädten er⸗ 
ſcheinen, iſt verhältnismäßig groß. Die Zahl der liberalen und 
demokratiſchen Blätter ging in Deutſchland in den Jahren 1898 


Heftiges Poltern und lärmende Kinderſtimmen auf der 
Diele deuteten an, daß Marias 8 — der Koch⸗ und 
Erziehungskunſt ihrer alten Hüterin den Rücken gekehrt 
atten und mit geballten Fäuſten Abwechſelung und Zer⸗ 
ſtreuung zum Kampfe herausforderten. Die Störung war 
Maria willkommen. Sie ger die Tür und ließ den 
unbändigen Segen des Hauſes hereinſprudeln. 

Tatjanas Gegenwart wirkte auf die beiden Kinder wie 
ein Zauber. Schüchtern traten ſie näher und reichten der 
neuen Tante die Hand. Was aber Maria erwartet hatte, 
daß nämlich der Dämpfer der Befangenheit vor Fremden 
nach innerer Verarbeitung des Ungewohnten von der 
Lebensfülle wieder herabſpringen würde, trat nicht ein. 
Die Hände auf dem Rücken ſtanden die Jungen in einiger 
Entfernung und ſtarrten unverwandt auf Tatjanas Geſicht. 

„Was für geſunde Kerle.“ Tatjana muſterte bewun⸗ 
dernd die roten Wangen und ſtrammen Glieder der Bur⸗ 
ur Die Fre aus ihrem Blick wich langſam einer 
wachſenden Freude. 1 

„Iſt's nicht ein Stolz für das heutige Rußland, ſolche 
Geſundheit zu beherbergen? Es iſt ein Elend mit den 
Kindern in der Umgegend. Jedes zweite iſt lungenkrank, 
unterernährt ſind ſie alle. Peter Antonowitſch meint, die 
jetzt heranwachſende Generation wird ein Makel für die 


anze Welt ſein.“ g N 
19 5 Wohlgefallen betrachtete Tatjana die 


5 „ 
eiden Jungen. g 
„Kommt her, Kinder.“ Tatjana ech ihnen beide 
Hände entgegen. „Ich werde euch eine Geſchichte erzählen. 
Kennt ihr das Märchen vom Schneeglöckchen? 

Die Kinder kamen näher und enten e zu Seiten 
Tatjanas auf. Sie legte ihre Hände um die beiden Hälſe 
und drückte ihre Köpfchen an ſich. a 

„Es war einmal ein Garten, den hatte Gott mit einem 
ſchönen, weißen Schneetuch zugedeckt, damit den ſchlafenden 
Blumen die Winterkälte nicht weh täte. Da ſchickte die 
Sonne einen warmen Strahl zur Erde. Auf dieſem kam 
aus dem Himmel ein goldener Schlitten heruntergefahren, 
der ſchnell mit ib dicht un Singen in den weichen Schnee 
hineintauchte und dicht am verzuckerten Zaun Halt machte. 


x 


bis 1926 von 556 auf 154 zurück. Die Zahl der konſervativen 
Blätter entwickelte ſich rückwärts von 807 auf 745. Im gleichen 
Zeitraum ſtieg die Zahl der Zentrumsblätter von 818 auf 392, 1 
die ſozialdemokratiſche Preſſe von 54 Zeitungen auf 162, die 
parteiloſen Blätter von 1502 auf 1682. In Prozenten ausge⸗ 
drückt, entwickelte ſich der Anteil der einzelnen Parteirichtungen 
an der deutſchen Preſſe in dem gleichen Zeitraum folgender 
maßen: Der Anteil der konſervativen Blätter verringerte ſich 
von 23.1 Prozent auf 22.9 Prozent, die liberalen und demokra? 
ichen Blätter gingen von 19.5 Prozent auf 4.8 Prozent” 
zurück. Der Anteil der Zentrumsblätter ſtieg von 9.5 Prozent 
auf 12.1 Prozent. Der ſozialdemokratiſche Anteil wuchs von 
1.6 Prozent auf 5 Prozent, während die parteiloſen Blätter, 
die 1898 45 Prozent der geſamten Preſſe ausmachten, mit 51. 
Prozent aller deutſchen Zeitungen darſtellen. 4 
Unter den deutſchen Zeitungen finden wir Blätter, die ſchon 

auf ein recht beträchtliches Alter zurückblicken können. Neun der 
größten noch beſtehenden Tageszeitungen find nach einer Stati 
ſtit, die Groth veröffentlicht, bereits im 17. Jahrhundert gegrün“ 
det. 100 heute noch exiſtierende Zeitungen ſtammen aus dem 18, 
Jahrhundert, 982 Zeitungen ſtammen noch aus den Jahren 1801 
bis 1870. 447 der heute noch erſcheinenden Zeitungen wurden in 
den Jahren 1871 bis 1880 ins Leben gerufen. 1 
Dieſe älteſten deutſchen Zeitungen find: 

die „Magdeburgiſche Zeitung“ (gegründet 1626), die „Kölniſche 
Zeitung (1651), die „Leipziger Zeitung“ (1660), die Köngsbergel h 
Hartungſche Zeitung“ (1660), die „Jenaiſche Zeitung“ (1674), die 
„Hanauer Zeitung“ (1678), „Augsburger Abendzeitung“, (1690), 
die „Gothaiſche Zeitung“ (1691), „Ausburger Poſtzeitung“ (1695) 
Augsburg, damals bekanntlich der bedeutendſte deutſche Hand 
platz, verfügte alſo im Jahre 1695 bereits über 2 Tageszeitunge 
Da die vorſtehenden Zahlen nur die größten noch exiſtieren“ 
den, nicht aber alle damals gegründeten Zeitungen enthalten, 
läßt ſich naturgemäß ein genaues Bild über die Entwicklung der 
Gründertätigkeit auf dem Gebiete des Zeitungsweſens nicht ge 
ben. Auch das Material, das es hierüber gibt, iſt durchaus nicht 
immer einwandfrei. Sicherlich iſt aber die Feſtſtellung richtig, 
mit der Groth ſein Kapital über die Statiſtik der Zeitung * 
ſchließt: Im deutſchen Zeitungsweſen finden wir eine enorme 
Sterblichkeit in der früheſten Jugendzeit, aber eine ſtarke Be 
ſetzung der hohen und höchſten Altersſtufen. Wie alt das deu 
Zeitungsweſen heute iſt, läßt ſich immer noch nicht völlig 
wandfrei feſtſtellen. Sicher jedenfalls, daß die älteſte deutſche 
Zeitung („Magdeburgiſche Zeitung“) gegenwärtig im 408. Jahr 
gang erſcheint. — Die „Preſſa“ in Köln wird die erſte Aus 
lung fein, in der die Preſſe, die ſchon wielen Ausſtellungen 9 
volle Dienſte geleiſtet hat, ſelbſt einmal Objekt einer Ausſtellun 
iſt.“ Daß die „Preſſa“ übrigens ſeit dem Kriege die erſte win“ 
liche Weltausſtellung ift (es beteiligen ſich an der „Preſſa“ offt 
ziell ſämtliche europäiſchen Staaten, die Vereinigten Staaten 
von Nordamerika, 17 ſüd⸗ und mittelamerikaniſche Staaten 
Aegypten, Japan, China und der Völkerbund), zeigt deutlich, wi 
die realen Mächte der Welt gelernt haben, die geiſtige „Gr 


macht Preſſe“ in ihrer Bedeutung richtig zu würdigen. a je 


Welche Nation hat die beſten Ausſichten? 
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Eine Zuſammenſtellung der Weltbeſtleiſtungen im Di 
werfen, Hochſprung, Weitſprung, Stabhochſprung und 
werfen. Unter jedem Bilde die Angabe der bisher errei 
Leiſtung, des Nekordinhabers und feines Vaterlandes. 
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et, der 


Heinen Vertiefun 


nehm 
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tete, 
der 
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rade uns zu ihnen geh 5 

und 9 8 5 5 IR 7 3 a glockenrei 
auchen der Prinzeſſin: weiß es wohl, 

a Die unſchuldsvollen Kelche bedeuten für ) 

Vergeten und uns hat Gott geſchickt, damit aus dem Tod 

das Leben entſtehe. 


he. Wieder küßten fie einander. De 
legten ſie ſich ſtill auf den we 


ben Grund, ſchl ö 
Aeuglein und ſtarben mit glücklichem Seufzer. 
Schneeglöckchen läuteten den Grabgeſang, leiſe, leiſe, 


ein 4 — die beiden Seelen wieder zum Himmel getr 
en hatte.“ N 
Die Jungen ſahen Tatjana aus großen Augen an. 

„Und nun hört, wie's ein anderer beſſer geſagt ha 


(Fortſetzung folgt} i A 


otel Fuchs ſtatt. Die 
1 1. Geſchäftsbericht. 2. Satzungs⸗ 
3. Vorſtandswahl. 4. Verſchiedenes. Die Mit⸗ 
Bezirksvereinigung werden dazu eingeladen und 
Mitgliedsausweis mitzubringen. 

Die nächſte Nummer unſeres Blattes er⸗ 
cheint wegen des auf Donnerstag fallenden Himmelfahrts⸗ 
L . bereits Mittwoch, den 16. Mai, zur gewohnten 

e. 


Erſtkommunion. Am Himmelfahrtstage werden die 
über aus der privaten höheren Schule durch Religions: 
5 = am nächſten Sonntage die Kinder aus der 
inderheitsvolksſchule durch Kaplan Kaluza das erſtemal 


und Jünglingsverein. Die 
. einmal an die Wonnteverfomam- 

1 a Fotze ai e ae e 975 8 Fr 
im Ho ; i Dort erfahren diejenigen Her⸗ 
ken, die Anhalt am 17. d. Mts. 
Anhalt. 
leß. Die für Sonntag, den 13. Mai, 
it geweſene Vereinswanderung nach Ernsdorf— 
latnia—Zigeunerwald oder Biſtraf mußte wegen des un⸗ 
Jonſtigen Wetters ausfallen. Sie wird auf Sonntag, den 
0. Mai, verſchoben. 


die diesjährige ordentliche Haupt⸗ 
umd Spielvereins im kleinen Saale bei 
Sie war von 63 Mitgliedern beſucht 
Vorſitzenden mit dem Turnergruß 
öffnet. Der geſchäftsführende Vorſitzende und Oberturnwart 
tuning erſtattete den allgemeinen Geſchäftsbericht ſowie die 
erichte über den Turn⸗ und Spielbetrieb und die ſonſtigen 
Veranſtaltungen, auch über die geplante Fahrt zum großen 
Furnfeſt in Köln. Die Berichte wurden mit Dant an den 
d richterſtatter angenommen. Hierauf legte Kaſſenwart Skipior 
en Kaſſenbericht, die Kaſſenprüfungskommiſſion beantragte 
ntlaſtung, die ausgeſprochen wurde mit dem Ausdruck des 
hfes an den Schatzmeiſter und die Rechnungsprüfer. 


“u, Bialas abgehalten. 
nd wurde durch den 1. 


zum Ehrenmitgliede 
unt, wofür er herzlich dankte. 


Vereinsvorſtandes 
Die Erſatzwahl für den 


den 17. Mai 
ternimmt der Verein eine Götzwanderung nach Czarnedoly. 
Falſche Anwürfe gegen einen Amtsgerichtsdirektor. Ver⸗ 
mdung einer Gerichtsperſon und zwar des inzwiſchen ver: 
otbenen Leiters des Nikolaier Amtsgerichts, Dr. Seidler, ließ 
5 der geweſene Schöffe beim Amtsgericht Nikolai, Joſef K. 
iſchulden kommen, weil er in einer Eingabe erſterem Partei⸗ 
eit nachſagte. Vor der Strafkammer des Landgerichts in 
towitz wurde gegen K. nunmehr verhandelt, welcher den 
eitsbeweis für ſeine Behauptungen nicht erbringen konnte 
ſich damit verteidigte, die Eingabe in größter Nervoſität 
tregung geſchrieben zu haben. Während der Staatsanwalt 
n Verleumdung eine Gefängnisſtrafe von 1 Monat bes 
’ agte, verurteilte das Hericht den Angeklagten bei An⸗ 
MN endung mildernder Umſtände zu einer Geldſtrafe von 80 Zloty. 
+ . Waiſenhaus Altdorf. 

N Bu hält Prediger Poppek aus Tucela (Bomarge) Mitt: 


und Donnerstag, den 17. 
iſti Himmelfahrt), nachmittags 4 und abends 
„Bibelſtunden ab. Da Herr Poppek Jugendſekretär 


Pa rd die Jugend zu diefen Stunden ganz beſonders ein⸗ 
en 


Golaſſowitz. In die durch Fortzug des Paſtor Wohl⸗ 
t en . Pfarrſtelle len iſt 
tor Harlfinger aus Rawa Ruska in Galizien berufen 
orden. Der Dienitantritt ſoll noch im Mai erfolgen. 
Nikolai. (Erſtlommun ton.) Am seite Chriſti Him⸗ 
kahrt werden die Kinder polniſcher Zunge am 1. Pfingſtfeier⸗ 
die Kinder deutſcher Zunge durch Oberkaplan Fuchs das 
m. Mal zum Tiſch des Herrn geführt werden. Vieh⸗ 
ut Mittwoch, den 16. Ma, findet in Nikolai ein Pferde⸗ 
0 Rindviehmarkt ſtatt. — Selbitmorb im Gefängnis. 
stan, gewiſſer Kurpanik wurde durch die Polizei bei einem Dieb: 
51 ertappt und in Haft genommen. Der Verhaftete muß wohl 
der Strafe große Angſt gehabt haben, denn er drehte in der 
ungniszelle aus ſeinem Hemde einen Strick und erhängte ſich 
ya — Gejtellungen. Vom 4. Mai bis 4. Juni, finden 
Kikolai die Geſtellungen des Jahrganges 1907 ſtatt und zwar 
h folgendem Plane: am 24. und 25. Mai, in Nikolai, am 26. 
i in Zarzecze, Panewnit, Borowa⸗Wies und Paniow, am 29. 
uin Mokrau und Mittellazisk, am 30. Mai, in Orzeſche, am 
Bar at, in Oberlazisk, Zawisc und Kralowka, am 1. Juni, in 
ins, Zgoin und Ornontowitz, am 2. Juni, in Smilomib, 
monka, Jasdrosc, Karnia, Niederlazisk, am 4. Juni, im 
a (Jahrgang 1906), Srzeſche Gahrgang 1905) und 


kolai. (Goldenes Geſchäfts jubiläum.) Frau 
Antſchek, Inhaberin eines Uhren: und Goldwaren⸗ 
in Nikolai, begeht am 17. d. Mts. ihr 50 jähriges Ge⸗ 
iläum. Seit dem vor 25 Jahren erfolgten Tode ihres 
es leitet Frau Untaichet das Geſchäft. — 80 Ge⸗ 
tag. Am 17. Mai begeht Gaſthausbeſitzer Ludwig 
Wali in Nitolai ſeinen 80. Geburtstag. 

hau, In der Zeit vom 16.—23. Mai wird der Jahr⸗ 
e e e e 

tellung erſtreckt ſich auf die M ichtigen 
5 955 25 nden 8 2 5 


14 umliegende Gemei b 
Goltesdienſtordnung: 
Ketboliſche Pfarrtirche Plehn 


2 ber ere den 17. Mai, Himmelfahrtsfeſt. 
br: Stille hl. Meſſe für die Parochianen. 


(Himmelsfahrtstag) 


Die Preſſa eröffnet 


Begrüßungsreden der Reichs⸗ und Staatsregierung — 44 Länder vertreten 


Köln, 12. Mai. Köln hat heute kein Feiertagsgewand an⸗ 
gelegt. Es regnete in Strömen. Der Beginn des Eröffnungs⸗ 
aktes hatte ſich damit erheblich verzögert. Die Autos der Stadt 
reichten nicht aus, um die 4000 Menſchen, die eingeladen waren, 
zum anderen Rheinufer zu bringen. Die Verkehrspolizei ver⸗ 
mochte des Verkehrsanſturms nicht Herr zu werden, und ſo wurde 
es %12 Uhr, ehe der Feſtakt beginnen konnte. 


Bereits um 10 Uhr vormittags begann der Zuſtrom zu der 
großen Feſthalle der Ausſtellung. Außer den meiſten Reichs⸗ 
und Staatsminiſtern und den Staatsſekretären bemerkte man faſt 
alle diplomatiſchen Vertreter aus Berlin, den Generalſekretär 
des Völkerbundes, Sir Drummond, faſt jämtlihe Oberbürger⸗ 
meiſter und Bürgermeiſter der Provinz und die Spitzen der in⸗ 
duſtriellen und wirtſchaftlichen Lebens des Rheinlande. 


Nach 311 Uhr rückte in feſtlichem Zuge die Studentenſchaft 
mit ihren Fahnen in die Halle ein und ſcharte ſich um das Orgel⸗ 
podium, auf dem das ſtädtiſche Orcheſter unter Generalmuſikdirek⸗ 
tor Abendroth Aufſtellung genommen hat. Gegen %12 Uhr 
erklingt als Auftakt das Halleluja aus Händels Meſſias und 
füllt brauſend die mächtige Halle. Die Begrüßungsrede hält 
Oberbürgermeiſter Adenauer⸗Köln. Er betont, daß die Aus⸗ 
ſtellung ihrem Weſen und ihrer Beſtimmung nach weit über 
Landesgrenzen hinaus will. Mit beſonderer Freude müſſen 
deshalb Vertretungen von 43 Staaten bei ihrer Eröffnung be⸗ 
grüßt werden. Die Ausſtellung weitet den Blick auf die Mög⸗ 
lichkeit menſchlicher Kultur und die Notwendigkeit internatio⸗ 
naler Zuſammenarbeit. Im Auftrag des Reichskanzlers ſpricht 
Reichsarbeitsminiſter Dr. Brauns. Seine Ausführungen über 
Preſſe und Staat wurden von dem preußiſchen Miniſterpräſiden⸗ 
ten Braun ergänzt. Daß gerade das Rheinland die Ausſtellung 
beherbergen darf, gereicht der Staatsregierung zu beſonderer 
Freude, da gerade dieſer Landesteil, das älteſte Stück deutſchen 
Kulturbodens, ſo ſchwer unter den Folgen des Krieges in der 
Nachkriegszeit zu leiden hatte und noch heute leidet! Der Mi⸗ 


niſ'er kennzeichnete das Verantwortlichkeitsgefühl der Preſſe, das 
ſich in allen innerpolitiſchen und internationalen Fragen auswirkt 
und geradezu den Grundſtock aller Preſſearbeit bildet. 


Oberbürgermeiſter Adenguer — Köln 


der die Eröffnungsrede auf der „Preſſa“ hielt. 


Was es auf der „Preſſa“ zu ſehen gibt 


Deutſchland hatte beinahe noch nie eine derartige Ausstellung! . 


Erſter Rundgang. 

Köln. Die „Preſſo“, die am vergangenen Sonnabend 
eröffnet wurde, iſt ſicherlich eine der größten Ausſtellungen, die 
Deutſchland je geſehen hat. 

Ihre Rheinfront iſt drei Kilometer lang, und ihre Bauten 
und Parks bedecken die Rieſenfläche von 500 000 Quadratmetern. 

Das architektoniſche Problem iſt bei der Preſſa vorzüglich 
gelöſt. Die kultur heimatliche Abteilung hat man in der 
früheren Deutzer Küraſſiere untergebracht. Der Kölner Bau⸗ 
direktor Abel hat ſie einer gründlichen Neugeſtaltung unter⸗ 
zogen. Sie hat heute gar nichts kaſernenmäßiges mehr an ſich, 
wirkt vielfach mit ihrem großen Ehrenhof ſehr repräſentativ. 
Dieſer geſchmackvolle Bau ſoll künftig das projektierte Rheiniſche 
Muſeum beherbergen. Jetzt kann man hier ſtudieren, wie 
ſich das Nachrichten⸗ und Zeitungsweſen von der Zeit 
der Naturvölker bis zur Gegenwart entwickelt hat. 
Wir kommen durch Räume, in denen die früheſten chineſiſchen, 
griechiſchen und römiſchen Preſſeerzeugniſſe ausgeſtellt ſind. Dann 
kommen wir zu einem Saal, in dem das Wirken der Bänkel⸗ 
ſänger und der Landesknechte für die Nachrichtenübermittlung 
veranſchaulicht wird. Auch in Gutenbergs Werkſtatt treten wir 
ein. Dann nähern wir uns immer mehr der Neuzeit. Wir 
ſehen die Poſtzeitungen, die Intelligenzblätter und ſchließlich 
ſind wir bei der Gegenwart angelangt. Dieſe kulturhiſtoriſche 
Abteilung, von der wir morgen noch ausführlicher zu ſprechen 
haben werden, bereitet den Beſucher wirklich aufs beſte auf die 
Schau des heutigen Zeitungsweſens vor, die im Meſſehaus 
untergebracht iſt. 

Was gibt es hier nicht alles zu ſehen! In dem großen 
Raum, in dem die Arbeit der modernen Redaktion 
bildlich veranſchaulicht werden ſoll, müßten wir lügen, wollten 
wir behaupten, daß dieſe Darſtellung der einzelnen redaktionellen 
Reſſorts gerade ſehr gelungen wäre. Viel kann man ſich unter 
dieſen Bildern nicht vorſtellen. Anderes in dieſem Bau iſt 
intereſſanter. Da zeigt ein Bild ſehr hübſch, wie der Druck⸗ 
fehlerteufel ſich in die Zeitung einſchleicht, da bietet Wolffs 
telegraphiſches Bureau einen Ueberblick über fein weltumſpan⸗ 
nendes Nachrichtennetz, da wird der Weg der Nachricht in ſeiner 
typiſchen Form an einem rieſigen Modell veranſchaulicht. Die 
Reichspoſt läßt dem Beſucher Einblicke in die Geheimniſſe des 
Telegraphenweſens tun; wem bietet ſich ſonſt fo günſtige 
Gelegenheit, etwa das Syſtem der Mehrfachtelegraphie zu 
ſtudieren? Auch die Reichsbahn weiſt ausführlich die Hilfsdienste 
nach, die ſie der Preſſe leiſtet. Dann hört der Zeitungsmann, 
daß ihm ſo wohlvertraute Klappern der Setzmaſchinen. Man iſt 
emſig beſchäftigt, das Manuſkript für die Ausſtellungszeitung 
drucktechniſch fertigzuſtellen. 

Ein paar Schritte weiter ſtehen wir in den Räumen, in 
denen Laie und Fachmann einen Ueberblick über alle modernen 
Setz⸗ und Druckmaſchinen erhalten; dieſe Maſchinen ſollen 
während der Dauer der Ausſtellung in Betrieb ſtehen, damit 
die Beſucher ſie gründlich ſtudieren können. — Auch die Verbände 
der Buchdrucker uſw. haben ihr Quartier in dem Meſſehaus. 
Dieſes iſt, das ſei noch angefügt, ein ſchöner Zweckmäßigkeitsbau 
aus Klinkerſteinen; Baudirektor Abel hat auch ihn einer 
gründlichen und äſthetiſch ſehr anſprechenden Erneuerung unter⸗ 
zogen. Die Zier dieſes Meſſehauſes iſt der Preſſa⸗Turm, der 


9 Uhr: deutſcher Gottesdienſt⸗Erſtkommunion der Kinder 
aus der privaten höheren Schule. 

10% Uhr: polniſche Predigt und Amt mit Segen. 

2 Uhr: deutſche Veſperandacht. 

3 Uhr: polniſche Veſperandacht. 


In der St. Hedwigskirche. 


Donnerstag, den 17. Mai, Himmelſahrtsfeſt. 
9 Uhr: Predigt und Hochamt für die Seminariſten. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Plehz. 
Donnerstag, den 17. Mai, Himmelfahrtsfeſt. 

8 Uhr: deutſche Abendmahlsfeier. 

9 Uhr: deutſcher Gottesdienſt. Chor der Waiſenmädchen: 
„Halleluja, Halleluja, jo lobſingen wir heut“, von Wilh. Wöhler, 
geſetzt von Fr. Zimmer. 

10% Uhr: polniſcher Gottesdienst. 
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in ſchwindelnder Höhe ein Reſtaurant beherbergt. Der dritte 
große Bau iſt das Staatenhaus. Es iſt halbkreisförmig angelegt. 
Jeder ausſtellende Staat hat einen eigenen Zugang zu feinem 
Raum. Hier werden fait alle Länder Europas und ein 
erheblicher Teil der überſeeiſchen Länder vertreten ſein. Selbſt 
Italien, das mit Zurückziehung ſeiner Beteiligungserklärung 
gedroht hatte, wird man hier finden; ſeine Räume zeichnen ſich 
heute freilich noch durch große Oede aus. Dies Schickſal teilen 
ſie mit denen Belgiens und mancher anderen Staaten. Die 
öſterreichiſche Abteilung iſt dagegen ſchon fertig; fie gibt einen 
guten Ueberblick über Entwicklung und gegenwärtigen Stand 
des Preſſeweſens im Donauland. Auch die Sowjetabteilung 
kann man ſchon anſchauen; viel iſt da freilich nicht zu ſehen. 
Intereſſant iſt dagegen der Raum, in dem der Völkerbund 
ausſtellt. Da wird die Tätigkeit des Völkerbundsſekretariats 
und beſonders der Informationsabteilung ganz geſchickt ver⸗ 
i Nicht vergeſſen jei die wohlgelungene Ausſtellung 
der ſchwediſchen Preſſe. 
Dieſe drei großen Bauten, Küraſſierkaſerne, Meſſehaus und 
Staatenhaus, liegen herrlich auf dem Ausſtellungsgelände, das 
1914 die Werkbundausſtellung beherbergte. Sie ſind an den 
Rheinkais hingelagert; vom anderen Ufer grüßt das Wahrzeichen 
der Stadt, der gewaltige Dom. Ein herrliches Bild! Im 
Hintergrund ſind die Sonderbauten der verſchiedenen Bekennt⸗ 
niſſe, ferner die Ausſtellung der ſozialdemokratiſchen und Ge⸗ 
werkſchaftspreſſe und die Pavillons einiger großer Verlage 
untergebracht; u. a. iſt auch der Chriſtian Science Monitor dort 
vertreten. Daß Reſtaurants nicht fehlen, iſt ſelbſtverſtändlich; 
auch ein Ausſtellungsbähnchen gibt es. SUR 

Im gangen verfehlt die Preſſa ſchon beim erſten flüchtigen 
Rundgang nicht einen ſtarken Eindruck auf den Beſucher. 

Es ſteht zu hoffen, daß dieſe Ausſtellung das große Unter⸗ 
richtsmittel ſein wird, das die breiten Maſſen zum Verſtändnis 
des Leſens der Preſſe führen wird, und zugleich kann und ſoll 


ſie der internationalen Verſtändigung dienen. Ihr völker⸗ 
verbindender Charakter gibt ihr den Vorrang auch vor der 
großen Düſſeldorfer Ausſtellung des vorletzten Jahres, der 


Geſolei, in der nur Deutſche ausſtellten. Vielleicht waren die 
Geſolei⸗Bauten von Profeſſor Kreis in der Anlage großartiger, 
dafür ſind die Kölner des Baudirektors Abel zweckmäßiger und 
wohl auch preiswürdiger. — Jedenfalls zeigt Köln mit der 
Preſſa, daß es unter der ſtarken Leitung Konrad Adenauers ſeine 
führende Stellung in Weſtdeutſchland nach auszubauen geſonnen 
iſt. Hier ſei zum Schluß der Helfer des Oberbürgermeiſters bei 
dem Rieſenwerk gedacht, das Tauſende von Menſchen Arbeit gab. 
Die geſamte geſchäftliche Leitung liegt in den Händen des 
Generaldirektors Dr. Eſch. Ihm ſtehen als Vertreter der Stadt 
die Beig ordneten Boenner und Meerfeld, für die Verlegerſchaft 
die Kommerzienräte Ahn und Neven Dumont, für die Journa⸗ 
liſten die Kölner Redakteure Beyer und Horndaſch zur Seite; 
um die Kunſtſchau machten ſich Dr. Osborn, um die kultur⸗ 
hiſtoriſche Abteilung Dr. Dovifat verdient. Reichskommiſſar für 
die Preſſa iſt Reichsminiſter a. D. Dr. Külz. Sie alle und ein 
nach Hunderten zählender Stab von ehrenamtlichen Mit⸗ 
arbeitern haben gewetteifert, ein Werk zu ſchaffen, das der 
weltumſpannenden Bedeutung der modernen Preſſe gerecht 
wird. 5 
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Sporiliches 
Sport vom Sonntag. 
Landesligaſpiele. 
1. F. C. Kattowitz — Touriſten Lodz 2:1 (1:1). 
Warszawiania — Wisla Krakau 2:1, 
Dieſes Spiel iſt ein Senſationserfolg der Warſchauer über 
den Favoriten. f 
on Lemberg — Ruch Bismarckhütte 2:1. 
ie Poſen 75 L. K. S. Lodz 2:2. 
Cracovia Krakau — Legja Warſchau 2:0. 
Hasmonea Lemberg — T. K. S. Thorn 511. 
Spiele um die Meiſterſchaft der Klaſſe „A“. 
Kolejowy Kattowitz — Diana Kattowitz 2:2 (0:0). 
07 Laurahütte — Slavia Ruda 6:2 (3:0). 
Slowian Kattowitz — Polizei Kattowitz 0:1 (0:0). 
Zalenze 06 — K. S. Rosdzin⸗Schoppinitz 4:0 (2:03. 


Orzel Joſeſsdorf — Sportfreunde Königshütte 3:1 (2:1). 
Amatorski Königshütte — Pogon Friedenshütte 0:2 (0:2). 
Naprzod Lipine — 1. K. S. Tarnowitz 1:0. 

* * 


Freundſchaftsſpiele. 


06. Myslowitz komb. — Unja Oswieneim 2:2 (1:1). 
Naprzod Nikolai — Ligocianka Kattowitz 5:2 (4:0). 

Odra Scharley — Ruch Bismarckhütte (Kreisliga) 6:0 (4:0). 
Sileſia Paruſchowitz — Sarmatia Rybnik 71 (311). 
Rozwoj Kattowitz — K. S. Pleß 7:1 (5:0). 

Brynica Kamien — K. S. Birkenhein 2:2 (1:2). 


Oberſchleſien — Poſen 69% : 48%. 
Den Leichtathletikwettkampf, welcher am geſtrigen Sonntag 
im Stadion Königshütte ausgetragen wurde, konnte Poſen mit 


obigem Reſultat für ſich entſcheiden. Viel an dem Siege der 
Poſener trug wohl der Allſoundſportsmann Urbaniak, welcher 
etliche erſte Plätze belegte, bei. 


Druck u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. z gr. odp. 
Katowice, Kosciuszki 29. 
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das schönste Geschenk 


Aus der Wojewodſchaft Schlefien 
Zeitungsbeſchlagnahme 


Die Sonnabend⸗Ausgabe der „Oberſchleſiſchen Zeitung“ in 
Beuthen iſt durch die Polizeibehörde aus unbekannten Gründen 
beschlagnahmt worden. 


Miniſterbeſuch in Polniſch-Oberſchleſien 

Der polniſche Landwirtſchaftsminiſter Staniewiez traf am 
Sonnabend in Kattowitz zur Eröffnung einer Tagung der 
Landwirte der Wojewodſchaft Schleſien ein, um ſich dann nach 
Teſchen zur Beſichtigung der ſtaatlichen Güter zu begeben. 


Kattowitz und Umgebung. 


Gefahren der Straße. Beim Aeberqueren der Straße ge⸗ 
riet der 5 jährige Joſef Kowollik im Ortsteil Zalenze unter die 
Räder eines Autos. Der Knabe erlitt einen komplizierten 
Beinbruch und mußte in das ſtädtiſche Krankenhaus in Kattowitz 
geſchafft werden. 

Ein Schulknabe auf der Anklagebank. Mit mehreren ſchul⸗ 
pflichtigen Knaben brach der 13 jährige Richard St. aus 
Kattowitz mehrfach in einen Kellerraum ein und entwendete 
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Spareinlagen zu günstigen Bedingungen 


Halbjährige Verzinsung 
Kredite werden ah die Mitglieder zu zeitgemäßem Zinsfuße gewährt 
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Anzeiger für den Kreis Pleß 


zum Schaden eines gewiſſen Z. Kohlen im Werte von an⸗ 1 
nähernd 55 Zloty. Der jugendlich: Spitzbube mußte ſich vor 
dem Richter einfinden um ſeine Straftat zu verantworten. 
Bezeichnend iſt, daß der Burſche eine Schuld energiſch bestritt 
und ſich auf Ausflüchte verlegte. Das Gericht verurteilte den 
Schulknaben zu einer Gefängnisftrafe von 5 Tagen bei einer 
Bewährungsfriſt von einem Jahr. 

Ein Polizeibeamter tödlich verunglückt. Am Sonnabend, 
nachmittag, wurde in Zalenze ein Polizeibeamter von einem 
Auto überfahren und jo ſchwer verletzt, daß er bald nach Einlie⸗ 
ferung ins Krankenhaus verſtarb. 

Arg hereingeſallen. Einen Freundſchaftsbund, welcher frei⸗ 
lich nicht von langer Dauer ſein ſollte, ſchloſſen in feuchtfröhli⸗ 
cher Stimmung in einem Kattowitzer Lokal die Arbeiter Alfons 
S. aus Zawodzie und Joſef D. aus Königshütte. S. wußte 
den D. dazu zu überreden, ihm einen Unterſchlupf für die Nacht 
zu gewähren. Erſterer erhielt ein Zimmer zugewieſen und er⸗ 
wies ſich dem vertrauensſeligen S. gegenüber dadürch „erkennt⸗ 
lich“, indem er mehrere Bekleidungsſtücke und verſchiedene andere 
Wertgegenſtände entwendete und damit verſchwand. Der Spitz⸗ 
bube konnte ſpäter ermittelt und zur gerichtlichen Anzeige ge⸗ 
bracht werden. Das Gericht verurteilte den S. zu 5, Monaten 
Gefängnis. 1 
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